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Fernsprecher Nr . 4.
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übernommen.

4Z WO Mittwoch, den 23. Dezember 1925.
Deutschland.

Essen, 22. Dez. Der Kreisverband Essen-Stadt und -Land
der Deutschen Volkspartei hat an den Reichspräsidenten ein
Telegramm gesandt, in dem er sein Bedauern darüber aus¬
drückt, daß der Reichstag in dieser Zeit der höchsten Not ohne
Bildung einer neuen Regierung in die Ferien gegangen ist.
Der Reichspräsident wird daher gebeten, unverzüglich eine
handlungsfähige Regierung zu «berufen. Bon dieser Regierung
erwarte das deutsche Volk, daß sie sofort, nötigenfalls unter
Anwendung des Art . 48 der Reichsverfassung alle Alaß nah men
ergreift, die zur Sicherstellung der staatlichen Funktionen ge¬
eignet sind, dem weiteren verhängnisvollen Anwachsen der Ar¬
beitslosigkeit entgegenzuwirken und -dem Zusammenbruch der
Betriebe zu steuern.

Berlin , 22. Dez. Wie vom Rechtsbeistand des General¬
intendanten Max v. Schillings mitgeteilt wird, ist die Mel¬
dung, daß das preußische Ministerium des Innern im «Falle
des Herrn v. Schillings einen Bergleichsvorschlag unterbreitet
habe, unzutreffend. Zwischen Herrn v. Schillings und dem
Preußischen Kultusministerium sind seit den parlamentarischen
Verhandlungen des Falles Vergleichs-Verhandlungen nicht mehr
geführt worden. — Ans Prag werden neue deutschfeindliche
Kundgebungen gemeldet.

Gesetz über die Auszahlung der Lehrerbezüge.
Stuttgart , 21. Dez. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Das Staatsministerium hat dieser Tage den Entwurf eines
Gesetzes über die Auszahlung der Lehrerbezüge festgestellt, wo¬
nach vom 1. April 1926 an die Bezüge der Lehrer und Lehre¬
rinnen an den Volksschulen (einschließlich der Mittelschulen)
und ebenso die Bezüge der Lehrer und Lehrerinnen an den
grundsätzlich von den Gemeinden zu unterhaltenden höheren
Knabenschulen und den öfsentilchen höheren Mädchenschulen
durch die Staatskasse auszuzahwn sind, wogegen die Gemeinden
den ihnen obliegenden Anteil an den Lehrerbezügen rechtzeitig
an die Staatskasse abzusühren haben. Die erforderlichen Voll¬
zugsbestimmungen sollen das Kult - und das Finanzministerium
gemeinsam erlassen. Nach der Begründung ist beabsichtigt,
Die Lehrerbezüge vom nächsten Rechnungsjahre an durchweg
von der Staatshauptkasse auszahlen zu lassen. Durch die Neu¬
ordnung wird selbstverständlich an der Schullastenregelung
nichts geändert . Der Entwurf wird dem Landtag demnächst
zugehen.

Abbau und Auflösung der Privaten Vorschulen.
Zur weiteren Durchführung des Grundschulgesetzes hat das

württembergische Kultministerinm neuerdings verfügt : Die
Aushebung der Privaten Vorschulen und Vorschulklassen, die
auf der Voraussetzungen des tz 2 Abs. 2 des Grundschulgesetzes
vom 28. April 1920 zurzeit noch bestehen, kann entweder durch
allmählichen Abbau oder durch Auslösung in einem Zuge er¬
folgen. Die sofortige Auflösung oder der sofortige Beginn
des Abbaus wird nur durchgeführt, wenn sich hierdurch erheb¬
liche wirtschaftliche Härten für den Unterhaltungsträger oder
Lehrer (Lehrerinnen) nicht ergeben. Mit dem allmählichen
Abbau, d. h. dem Jahr für Jahr fortschreitenden Einziehen
der Klassen (Stufen ) der privaten Vorschulen und Vorschul¬
klassen ist spätestens mit Beginn des Schuljahres 1927/28 zu
beginnen. Es dürfen demnach, falls nach Nr . 1 Abs. 2 mit dem
Abbau nicht sofort zu beginnen ist, zu Ostern 1926 noch ein¬
mal Kinder in die für den ersten Schmpflichtsjahrgang be¬
stimmte Privatschulklasse (Stufe ) ausgenommen werden. Ein
weiterer Aufschub -des Beginns des allmählichen Abbaus oder
die Hinausschiebung der «völligen Auflösung in einem Zuge bis
zu dem gesetzlich letztmöglichen Zeitpunkte, nämlich dem Bes
ginn des Schuljahres 1929-30, ist nur noch ausnahmsweise mit
Genehmigung des Ministeriums zulässig und wird in jedem
Einzelfall an besondere Bedingungen geknüpft werden. Mit
Ablauf des Schuljahres 1928/29 muß die völlige Aufhebung
aller privaten Vorschulen und Vorschulklassen beendet sein.
Für den Uebertritt von Schülern aus den privaten Vorschulen
und Vorschulklassen in die Mittelschulen und höheren Schulen
gelten -die Bestimmungen des Reichsgesetzes, betreffend den
Lehrgang der Grundschule vom 18. April 1925. Solche Schüler
und Schülerinnen dürfen also nach Ablauf einer 'dreijährigen
Grundschulpslichtzeit nur im Einzelfall und nur dann zur
Aufnahme in eine Mittelschule oder höhere - : /, -gelasstn
werden, wenn sie als besonders leistungsfähig aneri-umt sind.

Der Kampf der Bergarbeiter -u l-st Existenz.
Um die Erhaltung der Zeche Alte Hasse in Sprockhövel bei

Hattingen (Ruhr ) Führen die Bergarbeiter einen erbitterten
Kampf. Die Zeche ist in den Besitz des Kohlenshndikats über¬
gegangen, und dieses will die bereits stillgelegte Zeche abbauen.
Die Belegschaft will aber die in bestem Zustand befindliche
Grube weiter betrieben wissen. Sie bestreitet, daß mit einer
Ertragsfähigkeit nicht mehr zu rechnen sei. Als dieser Tage
ein Unternehmer aus Bochum erschien, um im Aufträge des
Kohlensyndikats mit dem Abbruch zu beginnen, wurden in der
evangelischenKirche die Sturmglocken geläutet , und Tausende
von Menschen strömten zusammen, uni den Unternehmer an
den Abbruchsarbeiten zu hindern . Für den Augenblick mit
Erfolg . Anderen Tages traten die Bergarbeiten wieder zu¬
sammen und beschlossen, bis eine in Höhe «von 3 Millionen M.
beantragte Staatshilfe im Landtag genehmigt ist, die Arbeiten,
die zur Ausrechterhaltung der Wasserhaltung notwendig sind,
Unentgeltlich zu verrichten, bis die Zeche wieder in Betrieb
gmommen ist, und ferner die notwendigen Reparaturarbeiten,
die zur Wiederaufnahme des Betriebes notwendig sind, eben¬
falls unentgeltlich auszuführen , falls unterirdische Brüche, wie
behauptet, in größeren! Umfange vorliegen sollten. Alte Haase
ist die letzte Zeche an der südlichen Ruhr , die bisher noch för¬
derte. Im Kampf der Arbeiter um diese letzte Kohlenzeche

ihrer Heimat liegt eine ergreifende Tragik. Der Bergmann
im Ruhrtale (Kreis Hattingen ) ist bodenständig im besten
Sinne des Wortes . Er hat meist kleinen Haus - und Grund¬
besitz, ist seit Generationen hier ansässig, und der Beruf des
Vaters hat sich durch viele Geschlechter hindurch vom Vater
auf den Sohn vererbt . Nun endet die jahrhundertalte Kette
einer ehrenvollen Knappentätigkit mit jähem Bruch. Der Sill¬
legungsprozeß, der sich auf die mangelnde Ertragsfähigkeit
beruft, hat diesem Knappenvolke eine Arbeitsstätte nach der
anderen genommen. Mit Alte Haase soll der harte Schluß¬
punkt unter diese tragische Entwicklung gemacht werden.

Keine Aufhebung der Preistreibereiverordnung.
Im Rechtsausschuß des Preuß. Landtags sind die auf schleu¬

nige Aufhebung der Preistreibereiverordnung und anderer
notwirtschaftlicher Verordnungen zielenden Anträge abgelehnt
worden. Das Handwerk bedauert diese Stellungnahme , da es
in den genannten Verordnungen kein Mittel erblicken kann,
eine Preissenkung herbeizuführen, vielmehr bedeuten sie eine
starke Belastung des Handwerks und tragen zu großer Beun¬
ruhigung nicht nur in Produzenten -, sondern auch in Konsu¬
mentenkreisenbei, da Hoffnungen, die geweckt werden, sich nicht
erfüllen lassen. Außerdem darf in Erinnerung gebracht wer¬
den, daß sich die Reichsregierung sowie auch der Reichstag im
Frühjahr dieses Jahres zu einem baldigen Abbau -der not¬
wirtschaftlichen Gesetzgebung bereit erklärt hatten . Die noch
bestehende gesetzliche Regelung ist nicht mehr notwendig, viel¬
mehr längst überholt , zumal da wir seit Jahren wieder feste
Währung haben und Angebote und Nachfrage preisregulieren¬
der wirken als die Tätigkeit der Wuchergerichte und Preisprü¬
fungsstellen. Gründe sind genug vorhanden, um die Preis¬
treibereiverordnung aufzuheben. Das Handwerk hofft, das end¬
lich die bessere Einsicht siegt.

Ausland
Pest, 22. Dez. Hier wurde eine kommunistische Verschwö¬

rung aufgedeckt. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenom¬
men. Die Verhafteten sind geständig und erklären, im Auf¬
träge der Wiener Sowjetgesandtschast militärische, politische
und wirtschaftlicheSpionage getrieben zu haben. Sie haben
ihre Nachrichten nach Moskau weitergeschickt. Die Verhafteten
gaben auch zu, «von der Wiener Sowjetgesandtschaft regelmäßig
Bezüge erhalten zu haben.

Paris , 22. Dez. Die Stützungsaktton der französischen In¬
dustrie ist zu einer wilden Frankenspekulation mißbraucht wor¬
den. Doumers Stellung gilt als erschüttert.

Paris , 22. Dez. Der Generalsekretär der kommunistischen
Eisenbahn-Föderation , Monmousseau, ist wegen eines Artikels,
in dem er die französischen Soldaten zur Verbrüderung mit
den Rifkabylen auffordert , zu acht Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden.

London, 22. Dez. Das englische Unterhaus hat Baldwins
Mossulpolitik mit 239 gegen 4 Stimmen gebilligt. Im eng¬
lischen Oberhaus brachte Lord Robert Cecil die Regierungs¬
resolution zur Mosfulfrage ein. Die englische Presse verzeich¬
net mit Befriedigung die Tatsache, daß Baldwin heute mit dem
türkischen Botschafter eine Besprechung haben wird . Baldwin
erklärte im Unterhaus , daß vorläufig keine Schutzzölle für die
Eisenindustrie in Frage kämen.

Deutsche Bücher auf dem Scheiterhaufen.
Kein Tag vergeht, ohne daß nicht über ein kulturschände-

risches Attentat aus Südtirol berichtet wird. Jetzt kommt aus
Bozen die Meldung, daß der italienische Schulinspektor Pini
in Brixen angeordnet hat, die dort bestehende reichhaltige Be¬
zirkslehrer-Bibliothek zu verbrennen . Die deutsche Bürger¬
kapelle in Bozen ist nach einer weiteren Meldung aufgelöst
und an ihrer Stelle eine faschistische Eifenbahnerkapelle gegrün¬
det worden.

Ein neuer Sensationsprozetz gegen Sowjetbemnte.
In Cherson, im Süden der Ukraine, steht ein Prozeß gegen

eine Reihe höherer Sowjetbeamter bevor, die wegen Amtsmiß¬
brauch, Untätigekit und Diskreditierung der Sowjetregierung
durch ihren Lebenswandel belangt werden. Unter ihnen be¬
finden sich der Sekretär des örtlichen Kreiskomitees der K.P .,
der Vorsitzende der Bezirksexekutive, ein Staatsanwalt -Stell¬
vertreter , der Chef der Bezirkspolizei und fein Gehilfe, ein An¬
gestellter der Kontrollkommission u. a. Die „Prawda " weist
darauf hin, daß die in ihren Spalten zuerst erschienenen An¬
griffe gegen diesen Beamtenklüngel zu diesem gerichtlichen Ein¬
schreiten geführt haben.

Der rumänische Getzler.
Die Bewohner Bessarabiens, die offenbar die Ehre nicht zu

würdigen verstehen, die man ihnen antat , als man sie etwas
gewaltsam zu Rumänien stempelte, haben sich gegenwärtig
unter ein scharfes Regiment zu beugen. Ein öffentlicher An¬
schlag in den Straßen von Edintze macht folgendes bekannt:
„Die rumänischen Offiziere sind von der Bevölkerung auf fol¬
gende Art zu grüßen : 1. Jeder hat stehen zu bleiben, sich
gegen den Vorgesetzten zu wenden mit freundlichem Lächeln
seine Mütze abzunehmen und tief bis zur «Erde zu grüßen.
2. Damit die Bevölkerung diesen Gruß lernt , wird mehrmals
am Tage meine Kommandantenmütze durch die Stadt getragen
werden. Jedermann ist verpflichtet, sie entsprechendArtikel 1
dieses Befehls zu grüßen . Der Platzkommandant von Edintze."
Dieser Befehl ist schon einmal dagewesen. Es bleibt abzuwar¬
ten, ob dieser Geßler seinen Wilhelm Test findet.

Au« Stadt« Bezirk «nd Umgebung
Neuenbürg, 23. Dez. Am Donnerstag fallen folgende Züge

aus : Pforzheim ab 5.20 nachmittags, Neuenbürg an 5.49 Uhr,
Pforzheim ab 5.36 nachmittags, Neuenbürg an 6.03, ab 6.06

83. Jahrgang.
Wildbad an 6.37 Uhr. Dagegen Verkehren: Pforzheim ab 12.32,
Neuenbürg an 1.01 Uhr, Pforzheim ab 11.54, Neuenbürg an
12.23, Neuenbürg ab 12.33, Stadtbahnhof an 12.37, Wildbad
an 2.09 Uhr.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß der westlichen
Depression ist für Donnerstag und Freitag unbeständiges,
mehrfach bedecktes und auch zu Niederschlägen geneigtes, ziem¬
lich laues Wetter zu erwarten.

Stuttgart , 21. Dez. (Dringende Aufforderung zur An¬
meldung aufwertungspflichtiger Forderungen .) Der iWürtt.
Sparerbund (Hypothekengmubiger- und Sparerschutzverband
e. V.) Stuttgart , schreibt uns : Obwohl die Durchführung des
Volksbegehrens zur Abänderung der Aufwertungsgesetze be¬
schlossen ist, darf man die jetzt zunächst einmal geltenden An¬
meldefristen nicht versäumen: bis spätestens 31. Dezember 1925
sind bei der Aufwertungsstelle des zuständigen Amtsgerichts
anzumelden : 1. Hypothekarisch gesicherte Forderungen , die nach
dem 14. Juni 1922 zurückbezahlt und gelöscht wurden, einerlei,
ob der Betrag mit oder ohne Vorbehalt angenommen wurde.
Ebenso die gleichen Forderungen , die vor dem 15. Juni 1922
mit Vorbehalt angenommen wurden. 2. Hypothekenpfandbriefe,
Lebensversicherungen, Sparkassenguthaben sind vorläufig nicht
anzumelden. 3. Wer bei hypothekarisch gesicherten Forderun¬
gen des Z 10 des Aufwertungsgesetzes Aufwertung der persön¬
lichen Forderungen über den Normalsatz von 25 Prozent ver¬
langen will, muß dies bis 31. März 1926 bei der zuständigen
Aufwertungsstelle anmelden. — Allen Anmeldungen ist folgen¬
der Satz hinzuzufügen : Ich behalte mir alle Rechte vor, die
sich aus Aenderung des Gesetzes ergeben.

Stuttgart , 22. Dez. (Aufhebung des Verbots -der Einfuhr
von Nutz- und Zuchtvieh aus Feldkirch in Vorarlberg .) Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Nachdem die Maul - und
Klauenseuche im österreichischen Politischen Bezirk Feldkirch in
Vorarlberg erloschen ist. Wird durch eine im Staatsanzeiger
veröffentlichte Verordnung des Ministeriums des Innern die
Einfuhr von Nutz- und Zuchtvieh aus diesem Bezirk wieder
zugelassen.

Stuttgart , 22. Dez. (Lebensretter .) Der Staatspräsident
hat dem Steindreher Max Maier bei der Firma Gebr . Jung-
hans A.G. in Schramberg, zuletzt wohnhaft auf dem Gifthof,
Gde. Lauterbach OA. Oberndorf, die Rettungsmedaille in Gold
verliehen. Außerdem erhielten die Rettungsmedaille Stellwerk¬
meister Joseph Breisinger in Horb a. N., Gutsbesitzer Paul
Effner in Strietach OA. Ravensburg , Mechaniker Paul Flamm
in Cannstatt , Diplomingenieur Hermann Heyne in Offenbach
a. M ., SchlossermeisterKarl Horlacher in Stuttgart und dessen
Bruder Max Horlacher, Zahntechniker in Newhork, Bauführer
Ernst Kläger in Sulz a . N., Ingenieur Heinrich Perrot in
Calw, Webmeister Karl Rampf in Herrlingen OA. Blaubeu¬
ren, Holzbildhauer Ferdinand Roth in Sulz a. N., Bautechni¬
ker Ernst Schauffele in Stuttgart -Cannstatt , Dreher Heinrich
Schleihaus in Mannheim , Frau Hedwig Treiber , geö. Riek,
Gattin des Studienrats Treiber in Knittlingen OA. Maul¬
bronn , Regierungsbaumeister Albert Unseld in Ulm a. D. und
Maler Karl Zerrweck in Cannstatt.

Reutlingen , 22. Dez. (Endgültig 15 Prozent Umlage. —
Gewitter im Winter .) Wie vom Stadtschultheißenamt Reut¬
lingen mitgeteilt wird, ist der Voranschlag der Stadtgcmeinde
für das Jahr 1925 nunmehr durch die Ministerien des Innern
und der Finanzen endgültig mit einer Umlage von 15 Prozent
genehimgt worden. — Der heftige Föhnwind, der der Schnee¬
herrlichkeit und den Winterfrenden ein jähes Ende bereitete,
und der im Verein mit der Sonne das Thermometer auf
14 Grad Wärme brachte, trieb gestern abend vor 8 Uhr schwarze
Wolkenmassenüber unsere Stadt . Grelle Blitze erleuchteten
den Himmel. Man hatte das seltene Schauspiel eines Winter¬
gewitters, das jedoch nicht lange dauerte.

Ulm, 22. Dez. (Münsterdenkmal.) Die Vorarbeiten für
das Denkmal im Münster , das die Ulmer Truppenteile ihren
25 000 toten Kameraden zu errichten beschlossen haben, sind nun
so weit vorgeschritten, «daß bereits mit der eigentlichen Aus¬
führung begonnen werden konnte. Schon sind die acht Tvten-
schilde für die Stammtruppen der Garnison Ulm an der Stirn¬
wand des Münsters unter der Orgel angebracht, In schöner,
gut lesbarer Schrift tragen sie den Namen des Truppenteils
und die Zahl seiner im Felde Gebliebenen. Die Totentafeln
für die vielen Kriegsformationen , die in den Jahren 1914—1918
von Ulm aus ins Feld zogen, sind auch schon in Arbeit und
dürften in Wälde angebracht werden. Sie bekommen ihren
Platz an den beiden Seitenwänden des Mittelschiffes nächst
der Orgel.

Metzbach, OA. Künzelsau, 22. Dez. (Der Ring im Kuh¬
magen.) Einen seltenen Fund machte Landwirt Josef Naber
von hier, als er kürzlich eine Kuh schlachtete. Er fand in deren
Wanst seinen Ehering , den er im Jahr 1915, als er vom Felde
in Urlaub kam, verloren hatte.

W«m>gen i. A., 22. Dez. (Blutiger Uebersall.) Am Sonn¬
tag nachmittag bestellten zwei zugereiste Burschen Nachtquar¬
tier im Gasthof zum Kreuz. Nachts 12 Uhr, als die Wirtschaft
bereits geschlossen und die Wirtschaftsführer zu Bett gegangen
waren, verlangten sie Einlaß . Da ihren: Klopfen anscheinend
nicht rasch genug Gehör geschenkt wurde, beschmutzten sie den
Hinteren Hauseingang in gemeiner Weise. Ter dazu kom¬
mende Hausknecht W. Madlencr stellte sie zur Rede und es
kam zu einem Wortwechsel, in dessen Verlauf einer der zu¬
gereisten Burschen zum Messer griff und dem Hausknecht einen
tiefen Stich in die Halsgegend und einen Stich knapp über dem
linken Auge versetzte. Der des Wegs kommende Hilfsarbeiter
M . Seitner leistete seinem schwer bedrohten Freunde Hilfe.
Es gelang ihm den kleineren her Burschen von Madlener weg-



zureißen und zu Boden zu bringen . Madlener eilte trotz stark
blutenden Wunden zur Polizeiwache, um Hilfe zu holen. In
der Zwischenzeit hatte einer der Raufbolde auch dem Seitner
einen etwa 12 Zentimeter langen Stich in die rechte Wange
versetzt. Dann flohen die Täter in der Richtung Jsnher
Brücke.

Ballmertshofen , OA. Neresehim, 22. Dez. (Auch ein
Grund .) Die hiesige Gemeinderatswahl soll angefochten wer¬
den, weil sie vom Polizeidiener nicht im ganzen Ort bekannt
gemacht wurde, sondern bloß auf einer Seite der Kirche nach
dem Gottesdienste angeschlagen wurde.

Goldshöfe, OA. Aalen, 22. Dez. (Wahlkuriosum.) Hier
wurde bei den Teilgemeinderatswahlen 'kein Wahlvorschlag
eingereicht. Von 38 Wahlberechtigten hat nur ein einziger
abgestimmt. Gewählt find Michael Maier , Landwirt , auf sechs
Jahre und Stationsdiener Josef Abele mit je einer Stimme.

Baden
Weiler bei Pforzheim, 22. Dez. Gestern abend brannte

hier das Anwesen des Schreinermeisters Gottfried Schönthaler
vollständig nieder. Das Feuer griff infolge des starken Stur¬
mes sehr schnell um sich und fand in den großen Holzmengen
reiche Nahrung . Die Feuerwehren konnten ein Weiterumfich-
greifen des Feuers verhindern . Das Vieh konnte gerettet
werden.

Ettlingen, 19. Dez. Der 21jährige Erich Ortmann aus
Berlin war bei der Süddeutschen Diskontogesellschaft als Lehr¬
ling eingestellt. Er benützte diese Gelegenheit, um einen Wert¬
brief über 6500M . zu unterschlagen und flüchtete. Ilachdem er
das Geld zum großen Teil im Ausland — er reiste nach
Niederländisch-Jndien - - verbraucht hatte , stellte er sich in
München der Polizei . Die Strafe lautete auf elf Monate Ge¬
fängnis unter Anrechnung von einem Monat Untersuchungs¬
haft.

Karlsruhe, 22. Dez. In der vergangenen Stacht ist das
fünfstöckige Magazingebäude der Firma Leidheuser L Co.
Waldstraße 28, in unmittelbarer Nähe der Kaiserstraße, bis auf
den Grund niedergebrannt . Die Brandursache ist unbekannt.
Es bedurfte der größten Anstrengungen der gesamten Feuer¬
wehren, um den Brand zu lokalisieren, der in dem Holzriegel¬
bau und den darin aufgestapelten Holz- und Kistenvorräten so¬
wie Möbelstücken reiche Nahrung fand.

Breiten, 22. Dez. Ein jüdischer Kaufmann unternahm nach
einem Wortwechsel mit seinem Teilhaber einen Selbstmord
versuch durch Erschießen. Als dieses mißglückte, schnitt er sich
die Pulsadern auf . Er mußte in schwer verletztem Zustande
ins Krankenhaus verbracht werden.

Zizenhausen, Amt Stockach, 22. Dez. Hier hatten sich in
der Wohnung des Eisenbahnassistenten Haltmaier nach dem
Heizen des Ofens auf bisher unaufgeklärte Weise Kohlenoxyd¬
gase entwickelt. Der von einer Beerdigung heimkehrendeHalt¬
maier fand seine Frau tot aus dem Sofa und sein sechsjähriges
Söhnchen bewußtlos vor.

Lermttchletz
Das Schreckensläuten. Die durch ihren Weinbau allent¬

halben bekannte Gemeinde St . Martin an der Haardt besitzt
eine praktyche Einrichtung. Wenn nämlich der Steuereinneh¬
mer vom benachbarten Edenkoben dorthin kommt, um die fäl¬
ligen Steuern und Umlagen zu erheben, erschallen vom Hohen
Kirchturm feierlich die Glocken. Die Einwohner Haben dieses
Läuien als „Schreckensläuten" getauft.

Das gerechte Finanzamt. Eine Dresdener Firma hatte
gegen die Vermögenssteuerveranlagung für 1923 mit Erfolg
Einspruch eingelegt und eine erhebliche Summe zurückerhalten.
Außerdem vergütete das Finanzamt ihr 5 Prozent (I) Zinsen
fürs Jahr ! Für ihm geschuldete Beträge nahm dasselbe Fi¬
nanzamt 18 Prozent und selbst heute wohl noch 12 Prozent.
Kommentar überflüssig.

3o8«4 deutsche Bücher hat die deutsche Verlegerwelt im
Jahre 1922 hervorgebracht. Damit ist der letzte Stand in der
Vorkriegszeit, der 35 000 Bücher umfaßte, nahezu wieder er¬
reicht. Wen man bedenkt, daß die Zahl der jährlich heraus -,
gegebenen Bücher während des Krieges so bedeutend gesunken
war , daß beispielsweise im Jahre 1918 nur 15 000 Werke auf¬
gelegt wurden, so ist die Steigerung in der kurzen Zeit von
1918 bis 1922 als eine ganz gewaltige zu bezeichnen. Für die
weiteren Jahre liegen genau Zahlen noch nicht vor . Fest steht
aber, daß Deutschland mit seinem Bücherreichtum nach wie vor
sämtliche Kulturstaaten der Welt übertrifft.

Wozu man doch das Deutsche braucht. In Italien ist zur¬
zeit eine große Sammlung im Gang , um einige Millionen
Dollar an den italienischen Kriegsschulden bei Amerika abzu¬
zahlen. In Meran wurden die Aufforderungen zur Zeichnung
in deutscher und italienischer Sprache ausgefertigt , obwohl bei
anderen amtlichen Anlässen der Gebrauch des Deutschen streng¬
stens verboten ist.

Der höfliche Deutsche. In den ,Leipz. N. Nachrichten"
erzählt Bruno Manuel folgende kleine Geschichte: In Paris
trifft man seit geraumer Zeit in den verkehrsreichstenStraßen
und auf den großen Plätzen Schutzleute (Gardiers ), die eine
Armbinde tragen , auf der zu lesen ist ,Spricht deutsch". Ein
deutschsprechender Franzose wollte sich dieser Tage einen Scherz
erlauben und trat an den öffentlichen Dolmetscher heran , wo¬
rauf folgender Dialog vonstatten ging : Der Herr : „Wo ist
hier die Große Oper?" Der Schutzmann: „Das wissen Sie
ebenso gut wie ich. Sie sind kein Deutscher." Der Herr:
„Woran sehen Sie das?" Der Schutzmann : „Die Deutschen
nehmen den Hut ab, wenn Sie von mir etwas wissen wollen."

Des Menschen Glück und Leid. Einer der reichsten Kohlen¬
bergwerksbesitzerin Wales, Evans John , ein Friedensrichter
und früherer Sheriff , wurde am Freitag an eined Baume auf
seinem eigenen Grundstüß erhängt aufgefunden. Er begann
seine Laufbahn 'vor 50 Jahren als Laufjunge und beendete sie
als Millionär , nachdem er hervorragenden Anteil an der Ent¬
wicklung der Bergwerke in Wales genommen hatte. Vor vier¬
zehn Tag -n hatte er seinen Anteil an Bergwerken für eine
halbe Million Pfund verkauft, ebenso wie seine Schiffe einige
Monate vorher . Der Grund des Selbstmords ist unbekannt.
Es heißt, daß er an Herzbeschwerdenund Schlaflosigkeit litt.

Maßnahmen gegen indischen Sklavenhandel und Menschen¬
opfer. In d.r Provinz Burma in Hinterindien hat sich ein
Wiederaufleben des Sklavenhandels und auch der Unsitte der
Menschenopfer gezeigt. Die Regierung hat daher eine größere
Expedition unter Führung von fünf Engländern ausgerüstet,
die nach dem Tale Hukawang marschieren sollen, uni die Frei¬
lassung der Sklaven zu erzielen. Den Sklavenhaltern sollen
Abfindungen gezahlt und die Sklaven außerhalb des Tales
angesiedelt weredn. Um die weitere Darbringung von Men¬
schenopfern zu verhindern , soll die Expedition geeignete Maß¬
nahmen ergreifen.

Negerblut ein Scheidungsgrund? Der sensationellste Ehe¬
scheidungsprozeß, den Nordamerika seit langer Zeit erlebt hat,
ist mit einem Erfolg der Frau zu Ende gegangen. Es handelt
sich um die Ehe des jungen Rhinelander , des Sprossen einer
millionenenreichen altamerikanischen Hugenotten - Familie, an¬
der Tochter eines Chauffeurs namens Jones . Der junge Rhine¬
lander ist 22, seine Frau 23 Jahre alt . Die Heirat erregte da¬

mals in den Gesellschaftskreisen von Newhork erhebliches Auf¬
sehen, >da die junge Frau Rhinelander in häuslichen Dienst
stellen und zuletzt als Kellnerin tätig gewesen war . Die Fa¬
milie Rhinelander sagte sich von dem jungen Manne los . Der
Skandal wurde noch ärger , als -sich'herausstellte, daß Neger¬
blut in den Adern der jungen Frau Rhinelander floß. Diese
Behauptung wurde dann benutzt, um die Gültigkeit der Ehe
anzufechten. Dabei machte der junge Rhinelander mit seinen
Angehörigen gemeinsame Sache gegen seine Frau . Er behaup¬
tete, von ihr über ihre Abkunft getäuscht worden zu sein, llm
dies glaubhaft zu machen, wurde der junge Rhinelander wäh¬
rend des Prozesses von seinem eigenen Anwalt als geistig zu¬
rückgebliebenund schwachsinnig hingestellt, während man von
dem Vorleben der Frau schonungslos alle Schleier Wegzug.
Die Frau mußte sogar den Richtern ihre Körperfarbe zeigen.
Nach wochenlangen Verhandlungen entschied das Schwurgericht
zugunsten der Frau für die Gültigkeit der Ehe. Die -Familie
Rhinelander will Berufung dagegen einlegen, Frau Rhine¬
lander aber erklärt , daß sie gegen ihren Mann jetzt auf Ehe¬
scheidung wegen böswiller Verlassung klagen werde.

Handel and Verkehr
Stuttgart , 22. Dez. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht¬

hof wurden zugefiihrt: 53 Ochsen(unverknuft 20), 19 (5) Bullen 233
(30>Iungbuilen 200 (15) Iunyrtnder, 76 (10) Kühe. 1264 Kälber,
j443 (70) Schweine, 6 Schafe Erlös aus je ein Ztr. Lebendgewicht:
Ochsen1. 46—50 (leg,er Markt : 46—51), 2. 34—43 (34—44h Bullen
1. 48—50 (50- 52), 2. 40—46 (40- 48), Iungrinder 1. 50 - 54 (52
bis 56-, 2. 40 - 48 (41- 49), 3. 34—39 (35—38h Kühe 1. 30—40 (30
bis 41), 2. 18—28 (unv,), 3. 13—I7>(unv.), Kälber1. 72—76 (unv ),
2. 65—70 (66—70). 3 59—64 (unn.), Schafe 1. 64 69 (61- 66), 2
36—58 (ww ), Schwei,re I. 90- 91 (unv.), 2. 87—89 ch8 89), 3
84 86 (86- 87), 4. 82—84 (unv). Sauen 58—76 (58- 78) Mark.
Marktverlaus: langsam, Ueberstand. Nächster Markt am Dienstag,
den 29. Dezember.

Zu den Dczemberpreisen der Frankfurter und der Bad.-
Württ. Häute-Auktionen. Der Auktionsbericht von Frankfurt
vom 17. d. M . lautete über 10—15 Prozent Aufschlag. Diese
Mitteilung kann zu dem Mißverständnis führen, als ob der
Häutemarkt nun wieder in anfsteig-ender Konjunktur begriffen
sei. Zum richtigen Verständnis muß mitgeteilt werden, daß
der Preisaufschlag aus der Dezember-Auktion von Frankfurt
nur in dem Vergleich zu den Novemberpreisen -der Frankfurter
Auktion eingetreten ist. Diese Novemberpreise der Frankfurts
Auktion lagen aber um diesen jetzigen Aufschlag niedriger als
beispielsweise die Preise der Bad .-Württ . Novembxrauktionen,
so daß die Dezemberpreise in Frankfurt nicht höher sind als die
dieswöchigen Auktionspreis-e der Bad . Württ . Zentralauktion,
die beide gegen November nochmals erhebliche Preisabschläge
von 3—15 Prozent zu verzeichnen hatten.

Steiger A.G., Burgrieden. Die Verwaltung hat beschlos¬
sen, den Betrieb am 9. Januar stillzulegen.

Wielandwerke, A.G., in Ulm. Die Hauptversammlung
beschloß die Ausschüttung einer Dividende von 8 Prozent . Nach
Rückzahlung der zum 30. September aufgerufenen Vorzugs¬
aktien mit 240 000 R .M . wurde das Aktienkapital auf 5.02 Mil¬
lionen R .M . ermäßigt Die Aussichten des Unternehmens wer¬
den als ziemlich trübe bezeichnet.

Mttck̂ chlev
Koblenz , 22. Dez. Das französische Infaotrie-Regiment 156

hat gestern Koblenz verlassen und ist nach Frankreich zurllckgekehrt
Köln , 22. Dez. Wie die „Kölmsche Zeitung" meldet, hat die

Walter KellerA. G. in Barmen nach Ablehnung des Geschäftsaufsichts¬
antrages beim Amtsgericht Barmen Konknrsnntrag gestellt.

Liebenwerda, 22. Dez. Durch die Geldgeschä.te des früheren
Landrats Vogel ist der Kreis in acht Prozesse verwickelt, in denen
von ihm rund 1800000 Mark gefordert werden. Weiter schuldet
der Kreis aus diesen Geldgeschäftender Konkursmasse der Luisen¬
städtischen Genossenschaftsbank in Berlin den Betrag von 500000
Mark. Die Anwaltskosten betragen bisher 62000 Mark.

Berlin , 22 Dez. Wie die Telegraphen-llnion erfährt, hat der
Oberreichsanwalt mil den Ermittelungen gegen die beiden Stresemann-
AltentäterdenBerlinerUntersuchungsrichter,LandgerichtsratDrGraske,
betraut, bei dem nun die Voruntersuchungin dieser Angelegenheit
liegt. Dr. Graske ist bekanntlich auch in dem in Berlin anhängigen
Fememo>-dversahren als Untersuchungsrichter tätig.

Berlin . 22 Dez. Frau Melly Beese, die erste deutsche Flietzerin,
hat sich in einem Anfall schwerer seelischer Depression gestern nbend
in einer Pension im Weben Berlins das Leben genommen. Frau
Beese hotte 1911 das Pilotenexnmen bestanden. — Die Akten des
Berliner Polizeipräsidiums verzeichnen in der Woche vom 13. bis 19.
Dezember 74 Fälle von Selbstmord infolge Arbeitslosigkeit und Nah¬
rungssorgen. — In den beiden vergangenen Nächten sind in Berlin
sieben große Einbrüche verübt worden Am meisten heimgeüicht
wurden Konfekiionsgeschäfte, wo den Verbrechern Werte von vielen
tausenden von Mark in die Hände fielen. — In der verqangenen
Nacht ermordete im Vorort Brietz ein Kammocher seine 19 Jahre
alte Frau durch mehrere Stiche in den Hals . Der Täter, der gleich
nach dem Morde seinen Eltern die Tat eingestand, hat sich der
Staatsanwaltschaft selbst gestellt. Wilewzik, der sehr eifersüchtig ver¬
anlagt ist, erklärt, daß ec nicht wisse, wie er sich zu der Bluttat habe
hinreißen lassen.

Königsberg , 22. Dez. Nach einem Telegramm an die Reederei
ist die ganze Besatzung des Dampfers „Poseidon" gerettet. Der
Dampfer selbst ist schwer beschädigt.

Rom , 22. vez. Nach einer Mitteilung des italienischen Fremden¬
verkehrsvereins besuchten in diesem Jahre 835000 Fremde Italien
An erster Stelle stehen die Deutschen mit 186000, dann folgen die
Engländer mit 122000.

Luxemburg, 22. Dez. In dem Prozeß gegen die angeklagtsn
luxemburgischen Alkoholschmuggler, die größere Mengen Alkohol
unter der Bezeichnung „Wasser" nach Deutschland geschafft hüten,
wurden die drei Hauptangeklagten zu Gefängnisstrafen von sechs
Monaten bis zu zwei Jahren und zu schweren Geldstrafen verurteilt

Parts , 22. Dez. Aus einer neuerbouten Eisenbahnlinie in der
Nähe oo» Nizza stieß gestern abend eine Rangierlokomotive mil ei¬
nem Arbeiterwogen, auf dem sich etwa 20 Arbeiter befanden, ans
dem Viadukt van Boncao zusammen. Der Arbeiterwagen stürzte um.
Fünf Arbeiter wurden sofort getötet mW mehrere schwer verletzt.

London, 22 Dez. Nach einer Meldung aus Baadnd ist die
syrische Stadt Homs von den Syriern vollständig umzingelt wo-deu.
Eine französische Kolonne von zwei Offizieren und hundert Mann
wurde vor Homs in einen Hinterhalt gelockt und nach verzweifeltem
Kampf massnkrie-t.

Melbourne, 23. Dez. Bei Alexandria, 100 Meilen nördlich von
Melbourne, brach ein großer Bnschbrand aus, der bereits 4000 Acres
Nutzholz im Werte von 768000 Pfund Sterling zerstörte.

Shanghai , 23. Dez. Einer drahtlosen Nachricht aus Tientsin
zufolge, hat gestern früh FengjusiangsArmee nach heftigem Artillerie¬
gefecht die Armee Lilschingiins mit dreifach überlegenen Kräften an¬
gegriffen und 4—5 Kilometer zurückgedrängt. Man nimmt an, daß
Feng in kurzer Zeit Tientsin erreichen wird, obwohl Litschinglins
Truppen nach einmal Halt gemacht haben, um einen letzten Wider¬
stand zu versuchen.

Hongkong, 22. Dez. Der von Shanahai nach Tientsin bestimmte
Dampfer„Tungchow" der chinesischen Dampsschisfahrtsgesellschast wurde
von Piraten gekapert. Die Piraten brachten das Schiff nach der
Bias -Bai in der Nähe von Hongkong und eigneten sich dort eine
größere Summe Bargeld, sowie andere an Bord befindliche Güter
an. Der Dampfer durste darnach nach Hongkong zuriickkehren. Von
den an Bord befindlichen Personen ist niemand verwundet, mit Aus¬
nahme des Kapitäns, für den aber keine Gefahr besteht.

Dr. Koch kommt nach Stuttgart.
Die Deutsche demokratische Partei Württembergs und

Hohenzollerns hack am 5. und 6. Januar 1926 in der Lieder¬
halle in Stuttgart ihren Bertretertag und ihre Landesver¬
sammlung ab. Bei der Landesversammlung am 6. Januar,
ani Dreikönigstag, werden u. a . sprechen die Reichstagsabgeord¬
nete Frau Dr . Lüders und Reichsminister a . D. Reichstags¬
abgeordneter Dr . Koch.

Schiedsspruch in der Uhrenindustrie.
Donaueschingen, 22. Dez. Der Schlichtungsausschuß Do-

naueschingens hat heute in dem Lohnstreit der Uhrenindustrie
folgenden -Schiedsspruch gefällt : Mit Wirkung vom 4. Januar
1926 ab wird der tarifliche Höchstlohn von 68 auf 66 Pfg . her¬
abgesetzt. Die Stundenlöhne werden -in der Spitze um 2 Pfg .,
die Akkordsätze um 3 Prozent ermäßigt . Das Lohnabkommen
soll bis zum 24. April 1926 Gültigkeit haben, es sei denn, daß
die Teuerungszahl eine Aenderung -von mehr als 5 Prozent
erfährt . Die Erklärung der Parteien über Annahme oder Ab¬
lehnung des Schiedsspruches steht noch -aus.

Der Besuch des württ. Staatspräsidenten in München.
München, 22. Dez. Bei dem gestrigen Abendessen, das

Ministerpräsident Dr . Held zu Ehren des württ . Staatspräsi¬
denten Bazille gab, wurden in herzlichster Weise Trinksprüche
ausgetauscht, wobei beide Herren auf die freundnachbarlichen
Beziehungen zwischen Württemberg und Bayern hinwiesen.
Heute früh begab sich Staatspräsident Bazille in Begleitung
des Ministerpräsidenten Dr . Held und des Innenministers
Stütze! zur Besichtigung des Walchenseewerks nach dem Wal¬
chensee. Staatspräsident Bazille hat nachmittags 5.05 Uhr mit
dem fahrplanmäßigen -Schnellzug München wieder verlassen,
um nach Stuttgart zurückznkehren.

Tschitscherin nochmals bei Stresemann.
Berlin, 22. Dez. Tschitscherin, der bereits gestern Gast

des Außenministers war , suchte -heute mittag Dr . Stresemann
nochmals auf . Der heutige Besuch galt der Besvrechung Poli¬
tischer Fragen , die in größerem Kreise gestern nicht erörtert
werden konnten. Der russische Volkskommissar begibt sich heute
abend über Riga nach Moskau zurück. Interessant ist übrigens,
daß die „Rote Fahne" ihren Lesern den Besuch Tschitscherins
beim General v. -Seeckt verschwiegen hat . Reichskanzler und
Außenminister werden tm Lause des heutigen Abends Berlin
zu einem kurzen Weihnachts-Urlaub -verlassen. Die offizielle
Vertretung des Kanzlers übernimmt, wie schon früher in ähn¬
lichen Fällen , der Reichswehrminister Dr . Geßler.

Weihrmchtsgrütze des Reichspräsidenten nach Uebersee.
Berlin, 22. Dez. Der Reichspräsident-hat an die -beiden in

Südamerika befindlichen Schiffe der Reichsmarine, den Kreuzer
„Berlin " und das Vermessungsschiff„Meteor " folgenden Glück¬
wunsch gesandt : Zuni Weihnachtsfestesende ich den -Besatzun¬
gen „Berlin " und „Meteor " und der deutschen atlantischen
Expedition Grüße treuen Gedenkens der Heimat und Wünsche
für weitere erfolgreiche Fahrt ." Der Reichswehrminister und
der Chef der Marinelcitung haben -sich diesen Glückwünschen
angeschlossen.

Die Not der erwerbslosen Angestellten.
Berlin, 22. Dez. Die zunehmende Erwerbslosigkeit, unter

der besonders schwer auch die älteren erwerbslosen Angestellten
zu leiden haben, die etwa ein Viertel aller stellungs.osen An¬
gestellten ausmachen, hat den sozialpolitischen Ausschuß des
Reichswirtschaftsrates -veranlaßt , bei der Reichsregierung die
Auszahlung einer einmaligen Beihilfe von 100 M . für die er¬
werbslosen Angestellten über 40 Jahre zu beantragen . OV noLY
vor dem Weihnachtsfest oder Ablauf des Jahres auf diesem
Gebiet etwas geschehen kann, bleibt fraglich, zumal es sich auch
hier wieder um eine weitere Anspannung der Reichs¬
finanzen handelt. Tauchen hier von neuem alle jene Fragen
auf, die bei der Erörterung der Ehöhung der Erwerbslosen-
unterstützung und der Weihnachtszulage der Beamten heiß um¬
stritten waren . Für den älteren erwerbslosen Angestellten,
der meistens eine mehrköpfige-Familie zu ernähren hat, ist die
baldige Ueberweisung einer einmaligen Unterstützungsbeihilfe
eine außerordentlich dringliche Angelegenheit, wenn auch mit
dem in Vorschlag gebrachten Betrag nur wenig anzufangen ist.
Viel wichtiger wäre es allerdings , wenn die maßgebenden In¬
stanzen im Reich, in den Ländern und Gemeinden ihr Haupt¬
augenmerk der Beseitigung der Ursachen zuwenden würden, die
zu der Verschlechterung der Wirtschaftskriseund der ungeheuren
Steigerung der Erwerbslosigkeit geführt haben. Die Ursachen
sind bekinnt, sie liegen -in der Ueberlastung der Wirtschaft mit
finanziellen Abgaben, die sie an den Rand des Abgrundes ge¬
bracht und zur Stillegung vieler tausende leistungsfähiger Un¬
ternehmungen gezwungen haben. Hier Abhilfe zu schaffen, ist
das Gebot der Stunde , da sonst die Wirtschaftskrise sich binnen
kurzem in eine Katastrophe umwandeln und das Heer der Ar¬
beitslosen sich verdoppeln und verdreifachen wird . Den er¬
werbslosen Angestellten wird es -auch lieber sein, Arbeits-Mög¬
lichkeiten als Unterstützungen zu erhalten , die nur wie ein
Tropfen auf einen heißen Stein wirken und ihnen letzten Endes
doch keinerlei Linderung der Notlage verschaffen.
Einladung zur Abrüstungskonferenz. Die Auffassung in Berlin.

Berlin, 22. Dez. Die deutsche Regierung veröffentlicht
jetzt die Note, die der Vorsitzende des Völkerbundsrates am 12.
Dezember an den Reichsaußenmimster Dr . Stresemann gerich¬
tet hat mit der Einladung zur Teilnahme Deutschlands an der
Abrüstungskonferenz. Die Konferenz soll am 15. Februar des
kommenden Ja -bres in Genf zusammentreten. Die Zahl der
teilnehmenden Nationen , ebenso wie das Programm , ist ja be¬
reits in allen Einzelheiten bekannt. Deutschland wird -selbst¬
verständlich die Einladung annehmen. In demselben Sinne
hat sich auch Tschitscherin-geäußert, und -vermutlich werden auch
die Vereinigten -Staaten nicht draußen verbleiben, obwohl hier,
gerade angesichts des Programms der Skeptizismus am stärk¬
sten sein muß, denn tatsächlich bat sich bei der Behandlung des
Problems die französische Auffassung durchgesetzt. Die Kom¬
mission soll zwar nach der Einladung befugt sein, alle in Be¬
tracht kommenden -Organisationen des Völkerbunds über die
Abrüstung zu -befragen. Ihr werden genaue Richtlinien mit
auf den -Weg gegeben. Aus dem Wortlaut ergibt sich aber,
daß es sich doch' im wesentlichen nur um vorbereitende Arbeiten
für eine -später einzu-berufende Abrüstungskonferenz handelt,
und diese endgültige Konferenz schwebt noch in weiter Ferne.
Denn über das dankbare Thema, was unter Abrüstung zu ver¬
stehen ist. kann man sich jahrelang unterhalten . Der Frage¬
bogen, der viele Einzelfragen aufzä-blt, ist geradezu -eine Fund¬
grube für juristische Spitzsind-gkeiten. Frankreich braucht gar .
kein Uebermaß von Böswilligkeit aufzubringen , um über jeden
einzelnen Punkt die Gutachten von zwei bis 'siebzehn Sachver-

8k !k8kllllk!l lill ipllkkll haben Sie am kwen. wenn Sie Ihren
Bedarf in Anziiqen . Winter - Mänteln . Schwe¬
den- und Gummi -Mänteln . Lodenjoppen,
Windjacken und Arbeitshosen bet mir decken.
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nrt .aut ergibt sich aber,
n vorbereitende Arbeiten
istungskonferenz handelt,
it noch in weiter Ferne,
unter Abrüstung zu ver-
nterhalten . Der Frage-
. ist geradezu eine Fund-

Frankreich braucht gar
ubringen , um über jeden
vei bis siebzehn Sachver-

keben, wenn Sie Ihren
Mänteln . Schwe-
ln . Lodenjoppen,
hvjeN bei mir decken.
'kvrrke!m,

ständigen oder Universitäten der Welt einzufordern,, die dann
ausgetauscht oder ergänzt werden mußten. Jedenfalls kann
mit Hilfe des Arbeitsprogramms , wie es schriftlich medergelegt
üt die Praktische Abrüstung um viele Jahre hinausgezogert
werden, wenn nicht einem solchen Sabotagevcrsuch entweder
von der Politik aus ein Riegel vorgeschoben wird, oder die
Vereinigten Staaten einen sanften finanziellen Druck ausuben
und die Gewährung von Anleihen davon abhängig machen,
daß die Ausgaben eines Landes für militärische Zwecke be¬
stimmte Summen nicht übersteigen, r-b imzu in Washington
Geneigtheit 'besteht, bleibt crbzuw-arten . Jedenfalls ivare es
mehr als töricht, dem Beginn der internationalen Abrustungs-
arbeiten mit besonderem Optimismus entgegenzusehen. Vorder¬
hand kann in Deutschland gerade nach der Art . wie die Ein¬
ladung begründet wird , nur der Eindruck entstehen, daß zwar
mit Rücksicht auf die öffentliche Meinung der Welt der Form
Mnügt werden soll, daß aber der Wille zur Abrüstung gerade
bei den Staaten , auf die es in erster Linie ankommt, nicht vor¬
handen ist. , ... .. .. .

Tschitscherin gegen Sen Volkerbund.
Berlin, 23 Dez. Eine Erklärung Tschitscherins in der

Roten Fahne" betont nochmals, daß die Sowjetunion nach
wie vor fest entschlossen sei, keinesfalls dem Völkerbund beizu¬
treten Die Ablehnung des Eintritts Rußlands in den Völker¬
bund sei permanent und nicht provisorisch, da der Völkerbund
der Feind des Selbstbestimmungsrechts der Völker, der Gleich¬
heit der Nationen, der schwächeren und der erwachenden Völker
Asiens sowie der Feind einer echten Friedenspolitik sei.

Berlin, 22. Dez. Der russische Volkskommissar des Aus¬
wärtigen , Tschitscherin, ist heute abend mit dem fahrplanmäßi¬
gen D -Zug Berlin—Königsberg nach Moskau abgereist. Auf
dem Schlesischen Bahnhof hatten sich der russische Botschafter
mit zahlreichen Herren der Botschaft, Vertretern des Auswär¬
tigen Amts und bekannte kommunistische Abgeordnete einge¬
funden.

Ein neuer Fememord?
Das „Achtuhr-Abendblatt" weiß von der Aufklärung eines

weiteren Fememordes Zu berichten, der vor zwei Jahren be¬
gangen worden sein soll. Es handelt sich um den Wachtmeister
Willy Legner, der der sog. schwarzen Reichswehr angehört hat.
Im Januar 1923 hat die Mutter Legners die letzte Nachricht
von ihrem Sohn erhalten . Die von dem «Fall unterrichtete
Berliner Polizei hat zwei Kriminalbeamte nach Frankfurt an
der Oder geschickt, um dort Ermittelungen anzustellen, die er¬
gaben, daß Legner allem Anschein nach einem Verbrechen zum
Opfer gefallen ist und wahrscheinlich in der Nähe von Döberitz
begraben ist.

„Die Entwaffnung Deutschlands ein Beispiel für andere
Nationen."

Berlin, 22. Dez. Wie die Abendblättermelden, teilte im
Oberhaus Lord Eecil auf eine Anfrage im Namen der Regie¬
rung nnt, daß sich das Abrüstungskomitee des Völkerbundes
am 15. Februar versammeln werde. Es sei nicht zu leugnen,
daß einer Abrüstungskonferenz noch sehr große Schwierigkeiten
im Wege stünden. Wenn aber die europäischen Völker zur Ab¬
rüstung entschlossen seien, so werde es auch möglich sein, die
Schwierigkeiten zu überwinden. Lord Panmoor gab der An¬
sicht Ausdruck, daß es zweifellos für die Dauer unhaltbar sei,
bsi dem jetzigen Zustande zu beharren . Die Entwaffnung
Deutschlands sei als gutes Beispiel für die übrigen Nationen
beabsichtigt gewesen. Solange ein Staat vollständig «ntwaff-
net zwischen bewaffneten Mächten lebe, könne von Sicherheit-»ndv keine Rede sein.

Urteil im Prozeß jgegen die Gräfin Bothmer.
Potsdam, 22. Dez. In dem Prozeß gegen die Gräfin

Bothmer vor .der Berufungsinstanz wurde heute abend um
7 Uhr das Urteil gefällt. Die Angeklagte wird für zwei der
drei Polziner Fälle zu einer Gefängnisstrafe von zwü Mona¬
ten, für den Potsdamer Fall zu einer Gefängnisstrafe von drei
Monaten verurteilt . Diese Strafen werden in eine Gesamt¬
strafe von vier Monaten zusammengezogen. Zwei Monate
der Untersuchungshaft werden angerechnet. Für einen der
Polziner Fälle wird die Angeklagte freigefprochen. Der Haft¬
befehl wird aufgehoben. Gleich nach der Verkündigung des Ur¬
teils wurde ein neuer Haftbefehl gegen die Gräfin erlassen
wegen der Urkundenfälschung in dem Brief , den sie angeblich
für die Frau Ricck geschrieben haben soll.

Berlin, 23. Dez. Dem „Berl . Tageblatt" zufolge hat die
Gräfin Bothmer nach einer längeren Aussprache mit ihren
Verteidigern das Urteil des Potsdamer Berufungsgerichts nicht
angenommen.
Anklage-Antrag gegen den tschechischen Ministerpräsidenten.

Prag , 22. Dez. Die gesamte deutsche, slowakische und kom¬
munistische Opposition in Stärke von 140 Mann hat dem Ab¬
geordnetenhaus einen Anklageantrag gegen den Ministerpräsi¬
denten und den ehemaligen Eisenbahnminister wegen der beim
Abbauverfahren vorgekommenen Gesetzwidrigkeiten überreicht.
Der Antrag richtet sich nicht nur gegen die an den deutschen
Beamten , sondern auch an mißliebigen tschechischen Beamten
begangene Ungerechtigkeiten. Im Abgeordnetenhaus kam es
bei Verlesung des Antrags zu Sturmszenen . Das Regierungs¬
programm wurde schließlich mit l57 gegen 117 Stimmen bei
Abschluß der Debatte zur Kenntnis genommen.

Das Glaubensbekenntnis des Faschismus.
Die bekannte italienische Zeitung „Jl Popolo " veröffent¬

licht ein Glaubensbekenntnis zu „Nutz und Frommen der faschi¬
stischen Jugend ". Darin heißt es in Anlehnung an das apo¬
stolische Glaubensbekenntnis : „Ich glaube an das ewige Rom,
die Mutter meines Vaterlandes , und an Italien , ihr Erst¬
geborenes, Las geboren ist Lurch Gottes Fügung aus ihrem
reinen Schoße, das geiitten hat unter den Barbaren , das nie¬
dergefahren ist zum Grabe und wieder auferstanden im l9.
Jahrhundert , aufgefahren gen Himmel im Jahre 1918 und
1922 (faschistische Revolution ), sitzend zur Rechten der Mutter
Roma , von dannen es richtet die Lebendigen und die Toten.
Ich glaube an den heiligen Geist Mussolinis, den heiligen
Vater Faschismus, die Gemeinschaft der Märtyrer , die Er¬
lösung der Italiener und die Auferstehung des Kaiserreichs.
Amen." Der italienische Faschismus scheint sich zu einer selb¬
ständigen Religion auszuwachsen. Es dürfte interessant sein,
wie sich dieses blasphemische Glaubensbekenntnis mit seiner
freundlichen Stellung zur katholischen Kirche vereinbaren will.

- Das Sterben der nichtfaschistischen italienischen Zeitungen geht
^ weiter. Die „Epoea" in Rom hat mit dem 21. Dezember ihr-.Erscheinen eingestellt.

^ Deutsche Reparationszahlungen.
„ ( Paris , 22. Dez. Die Botschafter-Konferenz hat die Zu-
lawmenstellung der Einnahmen , die während der militärischen
Büetzung der Ruhr in die Reparationskasse geflossen sind, ab¬
geschlossen. Nach dieser Zusammenstellung wurden vom Be¬
ginn der Rubrbesetzung am 11. Januar 1923 bis zum Jnkraft-

Dawesplanes am 1. September 1924 im ganzen
«84 230 589 G.M . eingenommen, und zwar 469 868 656 M . in
Naturalelistungen und 424361913 M . in bar . Die Fixierung
oiefer Summe ermöglicht nun, die Gesamtleistungen Deutsch-
urnos an die Reparationskasse seit 1920 festzustellen. Bis zum

30. November d. I . wurden demnach von Deutschland ungefähr
7>2 Milliarden Goldmark bezahlt, abgesehen von den 2)2 Mil¬
liarden Goldmark für abgetretene Güter.

Der Tod Kitchencrs.
London, 22. Dez. Der erste Lord der Admiralität sagte

in Erwiderung auf eine Anfrage im Unterhaus , die Admira¬
lität habe keinerlei Zweifel, daß der Kreuzer „Hampshire" auf
eine von dem deutschen Minenleger -Unterseeboot (U. 75) ge¬
legte Mine gestoßen sei. Nach späteren deutschen Berichten sei
dieses Boot damals nach den Orkney-Inseln gesandt worden,
um in Vorbereitung des Auslaufes der deutschen Hochseeflotte,
das dann zur Schlacht von Jütland führte, Minen zu legen.
Nach der Katastrophe seien in der dortigen Gegend 15 Minen,
die offenbar von dem U-Boot gelegt worden seien, aufgefischtworden.

Parker Gilbert über den Dawes-Plan.
Newyork, 22. Dez. Der Generalagent für die Reparatio¬

nen, Parker Gilbert , kam mit dem Dampfer „Leviathan " hier
an . Er gab eine längere Erklärung ab, in der er sagte: Unser
gegenwärtiger Besuch in den Vereinigten Staaten hat keine be¬
sondere Bedeutung . Ich war über 14 Monate im Ausland
und komme nunmehr für zwei bis drei Wochen hierher , um
die Feiertage zu verbringen . Während meines Hierseins hoffe
ich natürlich, 'den Vizepräsidenten Dawes und Owen Doung zu
sehen, um Gelegenheit zu erhalten , mit diesen und anderen
über die Wirkung des Sachverständigenplans und seine stei¬
genden Ergebnisse zu sprechen". Gilbert sagte weiter : „Ich
bin nicht gekommen, um über eine Revision des Dawesplans
oder eine deutsche Anleihe zu verhandeln . Es ist eine fest¬
stehende Tatsache, daß die deutschen Zahlungen nur während
des ersten Jahres der Wirksamkeit des Planes mit einer aus¬
ländischen Anleihe finanziert werden mußten. Der Sachver¬
ständigenplan selbst funktioniert ohne jede Störung und in
vollkommen geordneter Weise. Die beiden Hauptziele, um
derentwillen die Sachverständigen ursprünglich zusammentra¬
ten, sind erreicht worden. Deutschland hat nunmehr eine
stabile Währung und das deutsche Budget ist ausgeglichen. Das
Budget weist bisher tatsächlich einen beträchtlichen lieberschuß
trotz der wachsenden Ausgaben auf .' Dieser Umstand stellt die
deutsche Regierung in außerordentlich hohem Maße vor das
Problem einer vernünftigen Verwendung der öffentlichen Gel¬
der und schließlich vor das grundlegende Problem einer besse¬
ren Anpassung der öffentlichen Einnahmen an die hauptsäch¬
lichsten Ausgaben ."

Amerika und die Abrüstungskonferenz.
Washington, 22. Dez. Präsident Coolidge wird während

der Weihnachtsferien die Antwort auf die Einladung zur Ab¬
rüstungskonferenz des Völkerbundes vorbereiten und darin die
Annahme der Einladung aussprechen. Dem Kongreß gegen¬
über wird Präsident Coolidge sich darauf beschränken, die Be¬
willigung der « osten der Vertretung der Vereinigten Staaten
bei der Konferenz einzuholen. Präsident Coolidge und Staats¬
sekretär Kellog arbeiten mit allen Kräften darauf hin, daß
Amerika eine Vertretung zur Genfer Abrüstungskonferenz ent¬
sende. Mitbestimmend für die amerikanische Regierung scheint
dabei zu sein, daß Amerika im Falle seiner Teilnahme an der
Konferenz bezüglich der Entwaffnung auf Frankreich einwirken
kann. Als Vertreter Amerikas sind die Botschafter Houghton,
Herrick und Gibson vorgesehen.

Kuppelei. In zweitägiger Verhandlung beschäftigte sich die
Strafkammer zu Hanau mit einem großen Skandalprozeß, dem
unsittliche Vorgänge auf einer Jagdhütte bei Heiligkreuz in der
bayerischen Rhön zu Grunde lagen. Angeklagt war der Fabri¬
kant Ferdinand Marx aus Hanau , dem die Anklage zur Last
legte, in mehreren Fällen sein Jagdhaus den Jagdgästen und
mitgebrachten Frauenspersonen zu unsittlichen Handlungen zur
Verfügung gestellt, sich auch selbst daran beteiligt zu haben.
Nach umfangreicher Beweisaufnahme verurteilte die Strafkam¬
mer den Angeklagten wegen gewohnheitsmäßiger Kuppelei an
Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von 80 Tagen zu 6000
Mark Geldstrafe. Der Staatsanwalt hatte vier Monate Ge¬
fängnis beantragt . Hierzu treten noch die erheblichen Prozeß¬
kosten.

Literarisches.
Vor kurzem erschien des von Prof . Dr . Georg Wagner

zusammen mit seinen Mitarbeitern herausgegebene Nag ol¬
der Heimatbüch.  Schon bei flüchtigem Durchblättern be¬
kommt man den Eindruck, daß hier gründliche, tiefschürfende
Arbeit geleistet wurde und daß der Verlag ein Außergewöhn¬
liches getan hat, wenn er das ca. 400 Seiten starke Buch mit
280 Originalabbildungen und 7 Tafeln ausstattete . Wer sich
dann erst dem Studium des Buches hingibt, kommt gar nicht
mehr los : soviel neue, interessante Tatsachen und Erkenntnisse
werden hier in einer fesselnden, durchaus allgemein verständ¬
lichen Darstellung geboten; so allseitig und eindringlich wird
hier ein Stück Heimaterde beleuchtet. Und was vielleicht noch
das wertvollste und fruchtbarste Ergebnis dieser Stunden ist:
überall drängen sich die Vergleiche auf mit der eigenen Heimat,
immer wieder fühlt man sich angetrieben, tiefer einzudringen
in die noch verborgenen Geheimnisse und Gesetzmäßigkeiten,
in die historischen Schicksale und wirtschaftlichen Grundlagen,
in Volkstum und Siedlungswesen der eigenen Scholle auf dem
Wege, der hier Won tüchtigen Heimatforschern erfolgreich be¬
schritten wurde . Kein Freund der Heimat — und wer
wollte das heute nicht sein? — sollte sich dieses treffliche Buch
entgehen lassen. Es gehört aber auch in jede Schule,  jede
Volksbibliothek,  besonders in den Schwarzwald-
und Gäuorten,  deren landschaftlicheund natürliche Ver¬
hältnisse der Bezirk Nagold mit seiner Doppelnatur umschließt.
Für die kommenden Feiertage wüßte ich kein sinnigeres Ge¬
schenk und kein wertvolleres Unterhaltungsbuch als diese ge¬
diegene Heimatkunde. — Das Buch ist zum Preis von M . 5.50
zu beziehen durch die Geschäftsstelll: des „Enztäler " oder durch
den Verlag . si.

Maul- und Klauenseuche.
Entsprechend dem Seuchenstand in Rotensol und in den

benachbarten Bezirken(insbesondere auch Pforzh im) gilt bis
auf Weiteres:

Sperrbezirk : die Geböfte des Karl Münchner, Gchser-
meisters, und Gustav Kftcher, Rotensol.

BeobachtungSgebiet: der übnge Teil von Rotensol mit
Feldmark, sowie L>fßn >u.

15 Klm. Umkreis: säm' lickie Bezirksgemeinden mit Aus¬
nahme von Enzklösterle.

Die oberamtliche Bckanntmachung vom 30. Nov. ds. Js.
— Enzt Nr 280 — wird insoweit geändert.

Neuenbürg, den 22. Dez. 1925. Oberamt:
Amtmann Hecke !.

Sonntagsruhe
im Friseur - und Barbiergewerbe.

Das im Enztäler Nr. 276/23 bekanntgegebene, für sämt¬
liche Bezirksgemeinden geltende Bei bot der Ausübung des
Gewerbes an Sonntagen wird insoweit eingeschränkt, als
nunmehr an zwei unmittelbar aufeinanderfolgendenSonn¬
oder Festtagen jeweils am zweiten Tage in der Zeit von 9
bis 12 Uhr vo'wittags das Gewerbe ausgeübt werden darf.
Ist mit dem Geschäft eine offene Verkaufsstelle verbunden,
so ist entsprechend den sonstigen Vorschriften(vergl. okeramtl.
Bekanntmachung im Enztäler Nr. 232/1924) ein Verkauf
auch während dieser Zeiten verboten und strafbar.

Die für Wildbad und Herrenalb mit Rücksicht auf die
Kurzeit während der Monate Juni bis September bestehende
Ausnahme bleibt in Gültigkeit.

Neuenbürg , den 21. Dez. 1925. Oberamt.
Amtmann Heckel.

8 vZL ^ » I»

Am Stephanslag findet im Gasthaus znm
„Waldhorn"

Tanz
statt, wozu höstichst einladet

Frd. Wurster, Psorzhkim.
l^

^kssletziMÄesi!
Mg6 ?I'6j56!

Schlotzberg6 u. östl.
Karl-Friedrich-Ttr.

Trikotagen . Strümpfe»Kraoatten, Handschuhe.
Gestrickte Damen» und Mädchen-Hosen.

Alles in prima Qualitäten!

Die BelllMze sMi Bkllt,
Ratten. Muse. Küfer, Griüen.

Milben, sowie Motten
aus Leder Klubmöbel , Teppichen etc.
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Beltfedern reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte
^ A. ü K. Helfer.

PiorAheim , Güter-Straße 21, Fernsprecher 1923.
Radikaler Erfolg! Billige Preise!

Kostennoranschlaa auf Wunsch.

Lpreck -LMrate!
Vsckauk, Veenilslung, leilraiilung!

Lci klietc gekört äor Uusikapparat obne klacb/abluvA
ctem Nieter, rvoon ckie Nute ckie Laukumme er¬

reicht bat.
keine grosse LnsabtunA , bequeme ^ brablunA.

OescLäktsreit ckurclrgeticnck IVerktgZs von 9 bis 7 Abi ; Lonntss
von 12 bü 6 tlbr.

llldrrbsr: Hiornss,
8alie »8tra^ e 58 (di,»rck»tscki-).

Oitenhaufen.
Ca. 80 Zentner

Hkll uni»Lkhuii»,
e>Massiges Bergfutter, hat zu
veikausen

Uarl bchänthaler

gegen erste Sicherheit aus
möglichst sofort gesucht.

Angebote unter A. B. an
die „Enztäler"-Geschäflsstelle.

IVöiimAMZfl -eullö!
V»

liestv » k I?» 1l»r1k.
9 9kck. gersucb rte Lcbvveinskbpke

m kleiscb. Hebbecke t»4. 7.20
9 pkck. ges. Sctnveinekleinkleiscb,

beste IVürrung, kür jede /»Isbl-
reit i»4 4.95

9 pkck. llsnck-llot- ocier l-eberwurst
IVi. 8.75

9 ? kck. Holst. KugelkSse, üctsmer-
^rt !Vi. 5 90

9 pkck. l)3n. llcksmer-pettkZse
!Vi 1030

5 pick. 7sülk3se unck4 pkck. bsnck-
mettrvurst -4 13.80

lreibl. ad psdrlk . dlscbngbme.
Noist . XallrouxsmittelliLlls,

Oarl kternckt, kiorrork 18 (Holst ).

"W



kMli -Ulit «! U »s« liim«M . « Korner « Siitel
kauten 8ie bei Uarraklun̂ mit IS L »d»t1 in prima (Qualitäten unä ZroLer^usvatii bei
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Vergebung von Schotter -Beifuhr.
Die Beifuhr des zur Bewalzung der unten aufgeführten Staatsstraßenstrecke erforder¬

lichen Walzschotters wird Hiemil zur Bewerbung ausgebo'en.

Straße

Nr. 109
Pforzheim-
Wildbad-

Schönegründ

Lî ferungsstrecke
von km bis km , Markungen

Calmbach

Calmbach und
Wtldbad
Wildbad

Gegenstand der Vergebung

185 t Porphyischotter

900 t Porphyrschotler

820 t Porphyrschotter

Straßenwärter

Pfenninger
in

Wildbad

16.692 bis
17,223,

17,597 bis
19.000,

19.000 bis
20,274

Die Beifuhrpreise sind für jede Anfuhrstrecke getrennt anzugeben.
Die Vergebungsbedingungen sind bei dem Straßen- und Wasferbauamt aufgelegt und

können auch bei dem Straßenmeister sowie bei dem oben genannten Straßenwärter ein¬
gesehen werden.

Von den Bewerbern sind die Angebote, welche die tägliche Arbeitsleistung enthalten
müssen, mit einer Erklärung darüber, daß sie von den Vergebungsbedingungen Emsicht
genommen haben, unterschrieben, ve schlossen und mit der Uebersbrift „Angebot für Schotter¬
beifuhr" versehen, spätestens am Montag den 4. Januar 1826. vormittags 10 Uhr, bei
dem Straßen - und Wasserbauamt portofrei einzureichen. Die Eröffnung der Angebote, der
auch die Bewerber und ihre Bevollmächtigten anwohnen können, wird sofort nach Ablauf
der Frist für ihre Einreichung vorgenommen werden.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 14 Tagen; bis dahin bleiben die Bewerber an ihre
Angebote gebunden.

Calw, den 22. Dezember 1925.
Württ. Straße«, und Wasferbauamt.

M

Arudach—Birkeufeld.

Hochzeits - EinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Stephanstag den 26 . Dezember 1925

im Gasthaus zum »Adler" in Birkeufeld
stattfindenden

Kochzeiis -Aeier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Fritz Höll,
Sohn der M. Höll, Witwe, Arnbach.

Helene Aymar,
Tochter des Emil Aymar, Friseurs, Birkenfeld.

Kirchgang 11 Uhr in Birkenfeld.

W Dobel—Langenalb.

8Hochzeits-Einladung.
^ Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be-
M kannte zu unserer am
M Stephanstag den 26 . Dezember 1925
M im Gasthaus zum»Rößle" in Dobel
^ statrfindenden

8 KochzeiLs -Ieier
W freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön-
N liche Einladung entgegennehmen zu wollen.
d Karl Kraft, Schmied,
W Sohn des Karl Kraft, Schmiedmeisters in Dobel.
D Toste Finter,
W Tochter des Karl Finter, Fuhrwerksbes. in Langenalb.
E Kirchgang 11 Uhr in Dobel.

G

Oberamtsstadt NeueuVürg.

KehrW-AbW
Donnerstag, 24. Dezember,
ab nachmittags 2 Uhr.

Neuenbürg.

Anmelde-Formulare zur
GauauSstellung können sofort
bei Vorstand Mayer und
Schriftführer Igel abgeholt
werden. Meldeschluß 27. De¬
zember 1925

Der Vorstand.

4/rck >nur dVpfy.

MM
d
KW

Schwan « .

Am Stephaustag den 26 . Dezember
findet bei mir

Tanz -Musik
statt , wozu ich freundlichst einlade.

KndM. Aldlngrrr-„Hirsch".
Für gute, reichhaltige Köche ist bestens gesorgt.

4M
unsukZekordert liier einZe-
^snZene ^lÄvreaäe Anerken¬
nungen über die sus meinen
LperisIiMen kerZesteilten
UsusZetrSoke sind der beste
Leweis kitr die Oüte meiner
Produkte.

Nsctien 8ie einen Versucb
und sucti 8ie werden rukrie-
den sein.
2ur lderstellunx empkelile Ick
kut 's Heidelbeeren m. lutsten

100 Ur. K1K6.50
kuk's iVlostsnsstr m Heidel-

beer 100 ktr. IV1K. 5.50
kukit ltuk's kiosinen m.Heidei-

beer 100 btr. IVlk. 6.50
liukins kuk's Aetrockn ^.epkel

IM ktr. K4K. 5 50
^pkelins kuk's IViostsnsstr m.

^epkel 100 btr. IVIK. 4.50
in Portionen ru 50 u. 100 btr.

Heidelbeer-Verssnd
HttHnKvn.

2u ksben in sllen ein-
scklÄAîen Oesciiskten, be¬
stimmt bei Uberl Vosler,
^vlleukiii ^ ; Lr»i-I Llulvk,
pe!dr«m»»ek; II. (iuppier,
konweller ; <1̂ . Aerkieln,
kf «rLKot- ; .1 'b ' "i>>2-
keim , <« ; '1 ...
Ln/Kerx ; kr . 6aus , Kui:-
tai ? <1. tiuber, KuLberK;
Kurl Ijaekteler , Lückerei,
kllnülveiler.

H e r r e n a l b.

Zs vttkmfti:
Am Herrschaftsrain schöne

Wirf «, Hinterer Rennberg
gutgepflegter Acker, je
ein Morgen. Günstige Zah¬
lungsbedingungen.

Angebote an
Hermauu Schützte.

Neuenbürg.
Erwünschtes Weihnachts-
Geschenk sür die Hausfrau

ist ein

Parkett-Bühner.
Empfehle solche von 6 an.

Karl Mahler.
8ol »8 «»I»vrK.

Empfehle für die Feiertage
olkene

üsilbromiei'
Irollinxei'

u. a. zu Glühwei«
besonders geeignet. ;

^äolk1 tl6Ul'6l>
Telefon 17,

Welnstnbez. »scharfen Eck".
Schwann.

Kerii-«.Steiii»Mme
in Hoch- und Hatdstämmen,
sowie Pyramiden und Busch
empfiehlt in schöner Ware

Carl Gentuer,
Handelsgärtnerei,Baumschuien

und Samenhandlung.

, Schwann.
Eine fast neue

Schuhmacher-
Einrichtung

verkauft
Ernst Großman «.

Tm-Vereiil Conweiler. 2
StephauStag den 26. Dezem- E

nds 7 Uhr, findet im Gasthaus
Am

ber, abends
tDl zur „Sonne - unsere diesjährige M

^ Lbeml -Vllterilsitimg r
V statt, wozu wir Freunde und Gönner des Vereins

D h---«ch « „«schütz. K

j Kriegerverrin Hrrreuald.
^ Der Verein hält am Samstag den

26. Dezember, abends 7 Uhr, im Post-
Hotel seine

I

verbunden mit Theater -Aufführungen , Gabeuver-
losuugu. a. Wir laden die Kameraden und Freunde
des Vereins höflichst ein.

T . Der Ausschuß.
»» » » » » » » »

lieber die Weihnachtsfeiertage bringe!
wir bei unserer Kundschaft in Herrenali
und Umgebung ein Vorzug!,eingebraute!

Whillllhts-Ner
—nach Wiener Art—zum Ausschank.

Gebrüder Mönch
Klofterbramrei Herrenalb.

Schwarzenberg.
Verkaufe eine erstklassige,

hochträchtige.

H.M. .Laim.
E»sch einen drivaenS«otlgj z.Marie Fe«» el.

SMllEidersrüM
ca. 20 °/o, Mk. 6,75 ftanco.
Dampfkäsefabrik Rendsburg,?

O
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